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Ihomas Junker

„Sterbende Gemeinde“‘‘?
Neulıch hıeß 6S ıIn einem Missionsgespräch, eın Miss1ionsfel (H

fe doch nıcht auf den Fundamenten einer „sterbenden Geme1inde‘“ errichtet
werden. Ja, N g1ing c  „Nur eıne kleine Gemeıinde, eine Gemeıinde, dıe nach
menschlıcher Vernunft ıhr UÜberleben ringen muß Aber, rag sıch hıer,
ist S$1e. eshalb schon toOt oder schon dem Untergang geweiht? Sollte INan da
nıcht das Jesuswort einmal mehr in Erinnerung bringen ‚„ Wo ZzwWwel oder dre1
versammelt sınd In meınem Namen, da bın ich mıtten ihnen‘“ (Mit
18,20)°? Im Zeıutalter VON 1110W FeCK, Pro Christ und Bıll Hybels verwundert
s nıcht, dalß dieses Wort in der Gestalt eiINnes HENHNGICH Kanons den Verfech-
tern NECUETICI Miss1ionsstrategien, arketingmethoden und Zielgruppen-
orlentiertheıt („gläserner Me  h''), VOT em der Massenveranstaltungen
und Kongresse, TeEM! geworden ist ber noch mehr: aC sıch hıer
nıcht gerade der, der die Kırche reiten 111 und darum VOIN sterbenden (je-
meınden spricht, ZU Totengräber und Leıiıchenbestatter SaNZCI Gemeinden!
Wer hat ihn dazu berechtigt? Sınd WITr schon olchen geworden, dıe Ge-
meıinde, Ja Kırche Christı, beerdigen, befestigen und auszubreıten?
DE auch nıcht die Replık auf das, Was uns natürlıch alle „1n uUNSeIENMN

Kreı1s“” verbindet. Die Sprache verra| S1e ze1gt zuverlässıg und das ist
durchaus 1D11SC gedacht W ds> INan zutiefst en Da ist VON ‚„„sterbenden
Gemeinden“ dıe Rede und INan meıint damıt auf der anderen Seıte sogenannte
„lebendige und wachsende‘‘ Gemeinden, zumındest große Gemeinden mıt e1-
NeIMmM lebendigen Gemeı1jindeleben ber dıie rage Nl erlaubt, ob diese wach-
senden Gemeıinden wiıirklıch 1imM geistliıchen Sinne wachsen, ob ihr Wachstum
oder ihr Treıben wiıirklıch immer geistliıchen rsprungs ist, oder ob dıes
nıcht viel mehr all oft eın „Selbstgänger“ geworden ist; 1m Sinne: ‚„„Wo Le-
ben In der Bude ist, da sammeln sıch dıe Geiler!“ Es kommt da > nıcht auf
nhalte d auch nıcht auf dıe besondere Ireue ZU (Glauben und Bekenntnıis.
Es kommt eher darauf d}  9 die bekannten Gesıichter wıieder sehen und das
Wohlgefühl eiıner großen, wachsenden Gemeinschaft spuren: Wıe ware
das in den sogenannten „sterbenden Gemeı1inden‘“? Von olchen eiunhlen ist
11a dort VON Natur aus weıt entfernt. Man trıfft sıch 1in kleinem Kreıis AdUs$s

deren Gründen Was soll da auch finden seiın? Eın großartiger (jottes-
dienst? 1e1e jJunge Leute? Actıon?

Kıirchliches Management, oder englısch: Church-Management, hat viele
Gesichter. Ja, el N immer wıiıeder auch 1in anderen /Zusammenhängen
und Grupplerungen, INnan MUSSeEe in derT SCHAUSO sein W1Ie in der
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freien Wırtschaft Es ame VOTL em darauf d  , „werbewırksam und „eifek-
1V  66 arbeıten. Was keinen „Erfolg‘ bringe, sıch nıcht in Zahlen nıeder-
chlage, se1 auch 1im TUN! falsch, könne nıcht dem Evangelıum, der Bot-
schaft entsprechen. er Pastor wırd da wen1g gebraucht. Er diıent als Mana-
SCI 1mM Hıntergrund, ist Ausbilder oder Superv1sor. Kın .„„Team“ macht dıe D,
beıt Denn ‚„ Teamarbeıt‘ 1ST e ’ W das Motiıivatıon schafft

„Sterbende Gemeinde  “! Ich habe als Pastor erlebt, w1e hartnäckıg sıch
Sterbende den Tod wehren können. ıe en ıhn SCAHHNEBILIC VOI AB
SCH. Sıe sehen ihn, nıcht dıe anderen aus entfernter, siıcherer Posıtion. ıe
MUSSeEN damıt en ‚„ Wıeder einer wenigere Und da hört INan, WI1Ie der
‚Totendeckel“ der Verehrer des hurch-Managements zuklappt. ıne sehr
obende, sehr großherzıge, lebevolle und VOT allem hoffnungsvolle Bot-
schaft dıe kleineren (jemelnden!? ber dıe (Geme1ılinde der „ZWEI oder dre1  o

Und S1e ebt natürlıch bewußter als manche Gemeinde mıt ausend Jhıe-
dern, Ja auch als eıne sıch dynamısch gebende, und doch in sıch ruhende
Gemeıinschaft, dıe 11UT „Zugänge” gewıiınnen Wwiıll, aber nıcht eın wıirklıches
‚„„Aus“ VOT ugen hat

Mancher, der en meınt, stirbt plötzlıch! [)Das i1st 1mM geistlıchen Leben
SCNAUSO. (GGerade dıe, dıe sıch da größte ühe geben und el keine KO-
sten scheuen, ollten sıch VOT geistlichem Herzınfar' in acht nehmen. Wer
Nag da Prognosen abgeben? Wer we1ß, Ww1e 65 In seliner Gemeinde in Zukunft
aussehen wırd? Wiıe wen1g 1eg da In uUunNnserer anı IJa kommt jemand, der
verzweıflelt ist, plötzlıch 1Ns Pfarramt unge ern bekommen plötzliıch eine
„cChrıstlıche Ad .. Konfirmanden leiıben be1l der Stange, wıdrıgster
Umstände. Sterbende bezeugen ıhren (‚lauben auch gegenüber ihren SOÖNh-
NCN, dıie sıch schon längst abgewandt en Ist das „sterbende Kırche)‘“?
Neın, das ist rche, dıe ebt und Kraft hat, dıe auch dem, Was geistlich (OL
Ist, Da wiıird ein plötzlıch ZU industriellen Standort, der (Gemeıinde-
lıeder anzıeht. Da geschieht vieles, auch VoNn außen Unvorhergesehenes,
nıcht Planbares Und ogroße evangelıstische ane und Konzepte le1ben auf
der Strecke 1e] eld und Mut und Energı1e verpufft. ugleı1c aber entfernt
sıch der hoffnungsvolle Junge Christ, sobald CI dem Elternhaus entfliehen
konnte. DIie NECUC Braut ist anzıehender als alles, W ds bısher galt Innerlich
„stirbt‘“ VOTL lem eiıne Gemeıinde, WCCNN S1E nıcht immer wıieder „sonntäglıch"
geistlich versorgt, und das el aufgerüttelt, gespelst, vielleicht auch gear-
gert wiırd uUrc das, Was da der Pastor als (jottes Wort In er Ireue SEe1-
1915 Auftrag verkündıgen hat iıne Gemeinde stiırbt, ist LOL, dıe sıch mıt
den Allgemeıinplätzen christliıcher Verkündigung heute begnügt und sıch
der überall eindringenden Wohlfühltheologıie enügen Läßt, se1 Ss1e groß oder
kleıin. gilt immer das el AdUus der Uffenbarung über dıe (Gemeıiunde
es „Du hast den Namen, du lebest, und du bıst tot‘ Offb 5:1)

Im Unterschie: ZUT Rede der Church-Manager 1e6 Gott das „Kleine‘“
und Unscheıinbare besonders. Es sıch, hler einmal Stellen WIE Sam
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9,21 Hes 29,14; dıie großartige Weihnachtsverheißung In 1G 5,1’ VOI al-
lem aber Mt. 2,6 und 1332 („Senfkorn‘‘), aber auch Mt 18 („Dıie Kleinen 1mM
Himmelreıich"‘) insgesamt DICUu und bewußter lesen. In diesem usammen-
hang sıch auch eiıne stille Betrachtung des geplagten Managers über
das Magnıfıkat: „Er hat dıe jedrigkeıt selner Magd angesehen“, CET. ZCI-

streut, dıe offärtig sınd in ihres Herzens Sınn  .. SET stößet dıe Gewaltigen
VO TON und rhebet dıe jedrigen” (Lk ‚2611.) oder über 9,46 „ES
kam aber der Gedanke (!) s1e, welcher ihnen der Größte ware  c Je-
SUS stellt eın 1ınd in die Mıtte des würdıiıgen Jüngerkreıises und Sagl chlıeß-
ıch ‚„‚Denn WCI der einste ist euch allen, der ist ß“ (vgl 18,
(jott macht zwıschen roß und eın keinen Unterschied, WIEe 6S dıe Wiırt-
cschaft mıt ihrem Profitstreben tun muß S1e sucht sıch dıe breitesten Massen.
Institute en hıer nıchts anderes erforschen als MNECUC Käuferschichten
Kleıine Kınheıiten sınd 1IUT als Arbeıtsteams efragt, dıe ogrößere Interessen-
tenschichten erreichen sollen uch hiıer gıilt eın der Wıiırtschaft entsprechen-
des gnadenloses Auswahlprinzıp. Vor (jott gılt weder groß noch kleın. on

Chronık 1513 stehen alle, kleın und or0ß, VOT Gott (vgl SS In
den Psalmen werden eS!  5 „ Oie den Herrn fürchten, dıe Kleinen und ıe
Großen“ (Ps Jeremia führt (jottes Strafe ohne Unterschie: über Kle1-

und TO Jer. 16,6; In der Apostelgeschichte wırd der /Zauberer
(!) Sıiımon als einer beschrıeben, der vorgab, CI sSe1 großes” „Und S1e
hingen ıhm alle d}  » kleın und groß, und sprachen: der ist die Kraft Gottes, dıe
da groß e1ßt  o Apg 8,10) Vor em dıe Offenbarung SCAI1e TOoß und
eın Offb 11.18: 13,16; 1 9 5:6 Gottes egen 1eg auf
dem Kleinen in Sanz besonderer WeIlse. „„Aus dem Kleıinsten sollen ausend
werden und AUus dem Geringsten eın mächtiges Volk®® Jes Und als
hätte Gott schon VO Church-Management gewußt sagt CI gleich darauf:
AICH.: der ERR, 11l 6S seiner eıt llends ausrichten“‘ ebd 22) In den
orten der Offenbarung 1eg tröstende Kraft auch für die kleine Gemeıinde
und kleinste Kırche AICH we1lß deineer ı1ehe, ich habe VOT dır gegeben
dıie offene Tür, und nıemand annn S1E zuschlıeßen; denn du hast eine kleine
Kraft und hast das Wort.. (Offb 3,8)

In NSCHIL Kor. 12,9 ‚„„‚Gottes Kraft ist In den Schwachen mächtig“
hat Hermann Bezzel in seinem Buch „Der Knecht Gottes‘® 11) ZUTI

Person Jesu und damıt ZUT Kırche gesagt ‚„„Kraft vollendet sıch 1m Geringen,
das ist recht eigentlıch dıie Überschrift des Lebens Jesu, das I1N1an nıcht QUan-
ıtatıv bemessen kann, W1e anderer eben, nach dem Reichtum der 1ın ihm
sıch vollziehenden Erscheinung und nach der Mannıgfaltigkeit und der
geschehenen Ereignisse, sondern das eben ohne Maß ist. He Relatıvıtäten,
alle Bezüglichkeıiten und Vergleiche siınken sehr ahın, daß 91008 VonNn Kon-

eredet werden annn uch das reichsten angelegte und
ausgenutzte en irgendeınes selner größten Knechte, selbst des,

der VON sıch konnte, ST habe mehr gearbeıtet als S1e alle KOor.
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sınkt zurück VOT diesem schlec  1n unbemeßbaren, unvergleichbaren, alle
abstabe, dıe uns ZUr and stehen, weıt hiınter sıch lassenden en
DiIie lutherische Kırche rag nıcht NUr nach Bezzel dıie Knechtsgestalt ihres
Herrn Sıe wırd nıcht NUr In seinen Überlegungen AdIiI1Ccbleiben 79Au_
Berer anz ware ihr nımmer das Unterpfand, sondern der Ersatz der zukünfti-
SCH Herrlichkeit  C6 Dem entspricht Bezzels e1 „Alle Erfolge der Mıssıon,
das Zahlenmäßige, bekommt für den Chrıisten Bedenkliches, und a]]
dıe hochtönenden Fortschritte Beängstigendes; WECNN aber da und
dort sıch tlıche Iınden, denen dıe Armut Christ1 heber geworden ist, als WIe
der Tempel der Heıden, durchleuchte: VON anz und Pracht, da hat Christus
gewonnen. Keıne Theologıie des Irıumphes und auch keıine Kırche des b
umphes In dieser aliur steht nıcht NUr das Zeugni1s Bezzels „‚Denn auf
scheinbar verlorenen Posten steht unNnseTre Kırche Es würde ihr eın wesentlı-
ches ucC ihrer Beglaubigung fehlen, WEeNN S$1e nıcht mıt iıhrem Herrn dıe
chmach tragen würde und nıcht ngs und eiahren VON dem en
empfinge, der In ngs des es vollendet War.  .. Kırche bleibt immer ‚„„‚kleine
Herde‘‘, ‚Kırche In der Wüste‘‘, ‚„„kleine, iırrende, unscheıinbare Geme1inde‘‘.

Die Rede VoNn „sterbenden Gemeinden‘‘ berührt auch und nıcht zuletzt
Verständnis VONn den „letzten Dıngen“, der „Eschatologie‘“‘. Was ist dıe

Tc derun Der Church-Manager we1iß Es ist dıie Jugend! Wıe
in der Werbung der VE  en Jahrzehnte! Merkwürdig NUT, daß sıch
selbst diese Buhler des Zeıtgelstes längst auch nach andern „Märkten‘“‘,
selbst nach den Senloren, umsehen. Ist dıe Jugend dıie Zukunft der Kırche?
Ich möchte S1e muß Nn bewelsen. Sıe muß all das durchleben, Was dıe
Jetzt Sterbenden durchmachen Sıe muß sterben und darın zeigen, daß eben,
auch das en der rche, „eWIgESc bedeutet. Es gılt auch hıer das
Selbstverständnis, das der Apostel Paulus dıe Römer ZU Ausdruck
rachte „„‚Denn keiıner ebt sıch selber, und keıner stirbt sıch selber. Le-
ben WITL, en WITr dem Herrn; sterben WIT, sterben WIT dem Herrn [)Dar-

Wır en oder sterben, sınd WIT des Herrn  <. Röm „ 7-8 ıne kleine
Gemeinde, in einem viel großen Raum, Ireu und gewIlssenhaft 1m Gottes-
dıenst, we1ß sıch oft innerlich mehr dıie Gemeinde der eılıgen, dıe Heılıgechristliche IC gebunden, als eıne Meute derer, dıe kırchliche Embleme
auf kiırchlichen Großveranstaltungen VOT sıch her lragen. Und Warum sollte
eın Jugendkreis mıt einem Besucher wen1ger wıirksam se1nN, als einer mıt
ZWanzıg oder dreißig Jugendlichen? Was ist dıe Kırche der un iıne
sterbende Kırche oder eine Kırche selıg Sterbender? Es ist dıe Kırche der
Erlösten und Geretteten, derer, die 6S gescha aben, nıcht derer, die e1n 1Ir-
disches Werk weıter führen und en erhalten.

Am Ende ann r DUr gegenüber olchen Außerungen heißen „ Totge-en länger!‘“ Im Sinne diıeses Sprichwortes gılt der bıblısche .I1Trost
auch heute „Fürchte diıch nıcht, du kleine Herde‘‘ (Lk 12.32)!


